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nicht überleiten werben. Sebtglid) ber betrag ber
Rauzittfen f>at fid) erhöht.

MesMite für îîotftimôsarûeiteit.
Der Runbeirat tjat am 7. Dftober über bie ange=

fünbigten Ärebite für Rotfianblarbeiten Refdjluß gefaßt.
Der eine beträgt 20 3Rittionen unb fott eröffnet werben
jur fförberung non 2trbeiten, bie bie Kantone unb ®e=
nteinben jnr Refämpfmtg ber 2ttbeit3lofigfeit unternehmen.

in feiner Söotfdfjaft gibt ber Runbe3rat nähern
2tuffd)luß über bie bisherigen ülufweitbungett in ber
3lr6eitSlofenfiirforge unb ben Staub ber b'etreffenben
$rebite. SRtt ben bem 2lrbeit3lofenfürforgefonb§ ent--

nommenen Beträgen oon 25,109,627 ffr. belaufen fid)
bie 2lttfwenbungen be3 Ruttbe3 im ganzen auf 97,109,627
ffranfen. bringt man bie 12 Millionen für ®runb=
pfanbbartetjen in 3tbpg, fo ergibt ficf) eine RunbesleL
flung à fonds perdu non 85,109,627 ffr. 2tufgewenbet
würben nor bem 1. Dftober bel iahrel non Rttttb unb
Kantonen jum ßwecfe ber 2lrbeitlbefdjaffung rttnb 78
SRillionen. Damit ift ungefähr eine Raufuntme non
400 SRitfionen zur 2lullöfung gelangt.

Die nod) jur Verfügung
'

ftefjenben ßrebite genügen
entfernt nicht, um bie SRaßnafjmen jitr Refämpfung ber
2lrbeitl(oftgfeit burchzufüljren, wie fie ber neue befannte
Runbelbefd)luß oont 20. September bei iahrel oorfief)t.
Lim bal weitere Rorgeljen ber ßantone unb @e
nteinben ju förbern, bie ihrerfeitl neue ßrebite erft
bereitfteHen, wenn fie auf bie §itfe bel Runbel redinen
fönnen, fott bie Runbeloerfammlung ifjrerfeifl fd)on jetjt
SSefcfjlu^ faffen. S3ei ber wefenttidjen 2lu3bef)nung ber
ftrife unb um bie Inangriffnahme größerer SRafjna'hmen
SU ermöglichen, erachtet ber Runbeirat eine Summe oon
20 attitlionen für notwenbig. Diefe fott für bie
gtetdjen iwecfe unb nad) ben gleichen ©runbfähen oer=
wenbet werben, wie ber am 24. Qnni bei fcabreS qe=
währte Ärebit non 15 SRilltonen.

Den zweiten Sfrebit in ber fpöhe oon 66 3RiB
Ii0neu ffr. oerlangt ber Runbelrat für Arbeiten, bie
ber Ruttb fet6ft auszuführen in ber Sage ift. @3

entfallen oon biefer Summe auf bie Ru'nbelbahnen
29,950,000 ffr., auf bie ißoft» unb DefegraphenoerwaL
tung 11,350,000 ffr., bal SRilitärbepartement 23 2Rif=
tionen, bal Departement bei Innern 1,150,000 ffr. unb
auf bol ffinansbepartement 550,000 ffr. Die aul biefen
Ärebiten aulzufüt)renben SIrbeiten ftnb mannigfacher 2lrt.
Die Arbeiten ber Runbeibahnen beftefjett in Sauarbeiten
(©eleifebau, Sahnhoferweiterungen, etet'trifche Signal
unb SGßeichenbeleuchtung, SBeganîagen, Linter- unb Ü6er=

führungen, Dunnetbauten ufw.), bie ßrebite für $oft=
unb Delegraphenoerwaltnng werben oerwenbet werben
für Rauten unb Üabelgräben. 2lul bem Ärebit für ba3

SRititärbepartement werben aufgeführt werben £>od)= unb

Diefbau auf oerfdjiebenen äBaffenpfätjen unb Refd)affung
oon JMegl material burd) Aufträge an bie einhetmifdie
notteibenbe inbufirie. Der ßrebit bei Departement!
bei innern ift in ber £>auptfad)e für Jpodp unb Dief*
bauarbeiten befiimmt, inlbefonbere für ben Unterhalt
eibgenöffifcher Sauten. Dal fftnanzbepartement wirb
mit bem oorgefehenen ßrebit £>od)= unb Dlefbauten aul*
führen taffen (Reparaturen unb Umbauten an ffollge»
bäuben, 3Re(iorationen auf etbgenöffifcfjen Domänen, itt!>
befonbere in 5Uoten=Rü(ach).

Ron biefen ßrebiten falten ju Saften ber Schwede*
rifchen 53unbe§bahnen 21 SRitlionen ffr., ju Saften ber

8ßoft= unb Detegraphenoerwaltung 8 3RitIionen ffranfen,
jit Saften ber allgemeinen 33unbeâfaffe 37 SRillionen fff-

Sßir ftnb ntt§ bemufjt, benterft ber önnbefrat in
feiner 93otfchaft, ba§ wir groje Dpfer oerlangen, Dpfer, bie

um fo fchmerjlidjer finb, alä bie finanzielle Sage beë

"öunbef leine roftge ift. SBir miffen aud), baff bie gegew
wärtigen Reiten äufjerfte Sparfamleit im Staat§hnu§'
halt gebieterifch oertangen. SBenn wir tro^bent um @e-

Währung ber für uttfer lleineê Sanb beträchtlid)en SRittel

nachfudjen, fo oeranlaffen utt§ bie zwittgenben ©rünbe
ber wirtfchaftlidjen Rot bazu, bie mit einer foldjen 2Sud)t
über un§ hereingebrochen ift, wie nod) nie zuoor. SBenn

nicht alle 2lnzeichen trügen, wirb un§ ber nächfte SßBiitter

ben |jöhepimtt ber Ürife bringen. Da heißt e3, recht-

Zeitig bie zur Sinberung ber Rot erforberlichett SRafP

nahmen treffen. Der S3unb muß ooran; bie Kantone
unb ©eineinben roerben folgen. Qn gemetnfamen 2Iu*

firengungen muß allef getan werben, waB un§ über bie

fchwterige Sage hinwegbringt.

U«!R$wirt$êaft.
Die fdjweizerifche Delegation ber Qnternationalen

2lrbcUâfonfere«z. Der 23unbefrat hat bie Delegation
für bie am 25. Dttober in ©enf zufammentretenbe

'Qahreltonferenz bef internationalen 2lrbeit§'
ainte§ befiimmt.

2ll§ Staat§belegierte würben bezeichnet: bie

Herren Direftor §. ißfifter oont eibgenöffifdhen Slrbeit^
arnt, Direftor Dr. Rüfenacht oont Ülmt für Sozialoef
ftcherung. ©jpertett ber Staat3belegation finb: bie fperreti
Regiermtgërat ißordhet, Sattfanne, Rrof. 3Roo§ oott ber

©ibgettöffifchen Dechitifchett §od)fdhute, iüridh, Rlabattte
©illebert=Ronbin, Rloubon, Direftor Dr. ©arrière ootn

eibgettöffifdjen @efunbl)eit3amt.
2lf§ Delegierter ber Slrbeitnehmer würbe ernannt

£)err ©h- Schürd), @ewerffd)aft§fefretär, 83ertt. ih'j'
finb at§ ©j'perten beigeorbnet bie Herren SRaler Stiefel
ffürid), unb Rationalrat Naumann, Sefretär ber Union
^eloetia, Sttzern.

Vertreter ber Slrbeitgeber ift Çerr ©otomb, ©ene*

ralfefretär be§ SSerbaitbeë ber bernifchen Uhrenfabrifante«/
töiel. 2113 ©rperten würben bezeichnet: bie fperren tp-

Sd)ellenberg, inbuftrietler in SSürgten (Dhurgau), 2lrch'"

teft ©uénob, ©enf, unb ©aßmann, Rizepräftbent be»

23erbanbe3 zürcherifcher |janbet3firnten, 3tiridh.

Uerbanflswese«.
2luf ©iwlaöung öe§ fantonalziirrfjerifdjen ©etoe^^

fdjnloerbanôeê fanb am 8. Dftober eine Refpredjnny
ber Drganifation ber ©ewerbefdjttfen, inëbefonbere

be

ffragen ber fförberung ber Rerufstüchtigfeit unb Rerup'
frettbe bttrd) bie ©ewerbefchufen, fiatt, bie oor alle»

oon zahlreichen Rertretern ber @ewerbefd)uten unb be
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nicht überschreiten werden. Lediglich der Betrag der
Bauzinsen hat sich erhöht,

BundeskrMe siir Mstmdsardà
Der Bundesrat hat am 7. Oktober über die ange-

kündigten Kredite für Notstandsarbeiten Beschluß gefaßt.
Der eine beträgt 20 Millionen und soll eröffnet werden
zur Förderung von Arbeiten, die die Kantone und Ge-
meinden zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit unternehmen.

In seiner Botschaft gibt der Bundesrat nähern
Aufschluß über die bisherigen Aufwendungen in der
Arbeitslosensürsorge und den Stand der betreffenden
Kredite. Mit den dem Arbeitslosenfürsorgefonds ent-
nommenen Beträgen von 25,109,627 Fr, belaufen sich
die Aufwendungen des Bundes im ganzen auf 97,109,627
Franken. Bringt man die 12 Millionen für Grund-
Pfanddarlehen in Abzug, so ergibt sich eine Bundeslei-
stung à kmà peà von 85,109,627 Fr, Aufgewendet
wurden vor dem 1, Oktober des Jahres von Bund und
Kantonen zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung rund 78
Millionen. Damit ist ungefähr eine Bausumme von
400 Millionen zur Auslösung gelangt.

Die noch zur Verfügung stehenden Kredite genügen
entfernt nicht, um die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit durchzuführen, wie sie der neue bekannte
Bundesbeschluß vom 20. September des Jahres vorsieht.
Um das weitere Vorgehen der Kantone und Ge-
meinden zu fördern, die ihrerseits neue Kredite erst
bereitstellen, wenn sie auf die Hilfe des Bundes rechnen
können, soll die Bundesversammlung ihrerseits schon jetzt
Beschluß fassen. Bei der wesentlichen Ausdehnung der
Krise und um die Inangriffnahme größerer Maßnahmen
zu ermöglichen, erachtet der Bundesrat eine Summe von
20 Millionen für notwendig. Diese soll für die
gleichen Zwecke und nach den gleichen Grundsätzen ver-
wendet werden, wie der am 24. Juni des Jahres ge-
währte Kredit von 15 Millionen.

Den zweiten Kredit in der Höhe von 66 Mil-
lionen Fr. verlangt der Bundesrat für Arbeiten, die
der Bund selbst auszuführen in der Lage ist. Es
entfallen von dieser Summe auf die Bundesbahnen
29,950,000 Fr., auf die Post- und Telegraphenverwal-
tung 11,350,000 Fr., das Militärdepartement 23 Mil-
lionen, das Departement des Innern 1,150,000 Fr. und
auf das Finanzdepartement 550,000 Fr. Die aus diesen
Krediten auszuführenden Arbeiten sind mannigfacher Art.
Die Arbeiten der Bundesbahnen bestehen in Bauarbeiten
(Geleisebau, Bahnhoferweiterungen, elektrische Signal-
und Weichenbeleuchtung, Weganlagen, Unter- und Über-

führungen, Tunnelbauten usw.), die Kredite für Post-
und Telegraphenverwaltung werden verwendet werden
für Bauten und Kabelgräben. Aus dem Kredit für das

Militärdepartement werden ausgeführt werden Hoch- und

Tiefbau auf verschiedenen Waffenplätzen und Beschaffung
von Kriegsmaterial durch Aufträge an die einheimische
notleidende Industrie. Der Kredit des Departements
des Innern ist in der Hauptsache für Hoch- und Tief-
bauarbeiten bestimmt, insbesondere für den Unterhalt
eidgenössischer Bauten. Das Finanzdepartement wird
mit dem vorgesehenen Kredit Hoch- und Tiefbauten aus-

führen lassen (Reparaturen und Umbauten an Zollge-
bäuden, Meliorationen auf eidgenössischen Domänen, ins-
besondere in Kloten-Bülach).

Von diesen Krediten fallen zu Lasten der Schweize-
rischen Bundesbahnen 21 Millionen Fr., zu Lasten der

Post- und Telegraphenverwaltung 8 Millionen Franken,
zu Lasten der allgemeinen Bundeskaffe 37 Millionen Fr.

Wir sind uns bewußt, bemerkt der Bundesrat in
seiner Botschaft, daß wir große Opfer verlangen, Opfer, die

um so schmerzlicher sind, als die finanzielle Lage des

Bundes keine rosige ist. Wir wissen auch, daß die gegen-
wärtigen Zeiten äußerste Sparsamkeit im Staatshaus-
halt gebieterisch verlangen. Wenn wir trotzdem um Ge-

Währung der für unser kleines Land beträchtlichen Mittel
nachsuchen, so veranlassen uns die zwingenden Gründe
der wirtschaftlichen Not dazu, die mit einer solchen Wucht
über uns hereingebrochen ist, wie noch nie zuvor. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, wird uns der nächste Winter
den Höhepunkt der Krise bringen. Da heißt es, recht-

zeitig die zur Linderung der Not erforderlichen Maß-
nahmen treffen. Der Bund muß voran; die Kantone
und Gemeinden werden folgen. In gemeinsamen An-
strengungen muß alles getan werden, was uns über die

schwierige Lage hinwegbringt.

volltttvIMKsN.
Die schweizerische Delegation der Internationalen

Arbeitskonferenz. Der Bundesrat hat die Delegation
für die am 25. Oktober in Genf zusammentretende

'Jahreskonferenz des Internationalen Arbeits-
am tes bestimmt.

Als Staatsdelegierte wurden bezeichnet: die

Herren Direktor H. Pfister vom eidgenössischen Arbeits-
amt, Direktor Dr. Rüfenacht vom Amt für Sozialoer-
sicherung. Experten der Staatsdelegation sind: die Herren
Regierungsrat Porchet, Lausanne, Prof. Moos von der

Eidgenössischen Technischen Hochschule, Zürich, Madame
Gillebert-Rondin, Moudon, Direktor Dr. Carriàre vom

eidgenössischen Gesundheitsamt.
Als Delegierter der Arbeitnehmer wurde ernannt

Herr Eh. Schürch, Gewerkschaftssekretär, Bern. Jh>!'
sind als Experten beigeordnet die Herren Maler Stistel,
Zürich, und Nationalrat Baumann, Sekretär der Union
Helvetia, Luzern.

Vertreter der Arbeitgeber ist Herr Colomb, Gene-

ralsekretär des Verbandes der bernischen Uhrenfabrikanten,
Btel. Als Experten wurden bezeichnet: die Herren P
Schellenberg, Industrieller in Bürgten (Thurgau), Arch''
tekt Cuàod, Genf, und Gaßmann, Vizepräsident des

Verbandes zürcherischer Handelsfirmen, Zürich.

vekvimâwîîe«.
Auf Einladung des kantoualziircherischen Gewerb^

schulverbandes fand am 8. Oktober eine BesprechnW
der Organisation der Gewerbeschulen, insbesondere

de

Fragen der Förderung der Berufstüchtigkett und Bei'ê
freude durch die Gewerbeschulen, statt, die vor allen

von zahlreichen Vertretern der Gewerbeschulen und de
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®etoerbeftanbeS, aber aueß oon fdlitgtiebern fantonaler
jmb ftäbtijcßer 99eßörben befud)t roar. ®aS Referat
pit Qugenbfef'relär @. Quder. 9tacß reger ©isfuffiott
pjtßloß bie 33erfammtung in einer SRefolut.ion, e§

H bas (Seroerbefcßulroefett planmäßig ju förbern, ittSbe»

jaobere burcß roeitgeßenbe ©lieberung in IBerufSflaffen,
®deilung beS 33erufSunterricßt§ buret) 8ad)leitte, 2ltt»
[Raffung guter fcßroeijerijdjer Seßrmittel, allgemeine @itt=

j%ung regelmäßiger Sßettbeioerbe, (Srroeiteruttg ber 8rei»
löcßer uttb Hebung ber altgemeinen Söitbung im Sitnte
«3* imtern ©rtücßtigung ber Scßüler unb Scßülerinnen.
Leiter rourbe befeßloffen, bie ®exirfSfie(lett ber (Stiftung.
»Pro Quoentute" fallen erfueßt roerben, einen ©eil beö

kjeSjäßrigen ©rtrageS aus bent Sttarfettoerfauf, ber für
fcßitlentlaffene Qugenb aertuenbet roerbett fall, für
©etoerbeftßitlen pr Verfügung p ftellen.
©er Spenglcrmeifter* unît 3nftttl(atcuven»a3evöanl)
engern öerucr DöerlanbeS befd)loß, auf ben aus»

mfüßrenbett Arbeiten eine Sîebuftion oon 15"/« eintreten
äu laffen, rücfroirfenb auf ben 15. Sluguft 1921.

fl«$$telUtit8«me».
©infame SEBoljitrihtme unö (Sinsclwöbcl. 3m Kunft--

Setuerbemufeum itt $ürid) rourbe ber SluSftelïitng ge=
Ittebener SDtetaKgeräte unb Arbeiten ber Söerffiatt ,Qol=
Imger eine Soitberfcßatt angegliebert, bie als gortfeßuug

früheren ^eraufiattung „©infame äBoßnrättme unb

pttgelmübel" attgefproeßen roeröett fann. ©Sßanbelt
j"ß um ben^erfttd), einen neuen, Patt ©ir. Sil»
Tïeb 2llt^err entworfenen ©ßpttS beS ptfam»
"ßen ft ell bar en §auStnöbelS im Sffioßntaum ju
^tgen. 3u biefem $roed rourbett brei einfache Limmer»
iftiddungeu gefdpffett, bie aus biefen ferientoeife ßcr»
üuftetlenben unb baßer OerßältttiStttaßiq billtgen ©ßpen»
möbeln befteßen. ©er .ßtoed roar, itt Slnpaffuttg an

befdjeibenen SlttSmaße ber beutigen biitgeriid)eit
^ußtutttg ein gefälliges, im «jpittblid auf bie zeitgemäßen
yJmjüge leießt beroeglicßeS fpauSgerät ju feßaffen, baS
I'm im jungen .fpauSßalt auf bie notroenbigften Stüde
^ßßränft, in ber Çolge aber bett berfüfjbaren DJiitteln
^Ifprecßenb ftetig Permebrett läßt, ©iefeS $otgeßen
?®j, ber ©rroeiterung beS £>auSrateS ift rooßl bei jeber
Jjmbigen gimmcratiSftattiing möglid). ®aS DJeue unb
^ertboite bei ben DJtöbeln ÄltßerrS liegt nun aber baritt,
3 ©ntrourf unb SlttSfüßrung geroiffe bttrdjgeßenbe

in breite unb fjöße einbielten, woraus fid) bie

'"Ulttßfett bequemer Kombination einzelner Stüde ergibt,

of
brei 9Jhifterztmmer bringen mit immer roieber

|3en ©ritnbtßpett berfeßiebette Sluffteßungcn ttttb
%*öttibuttgett. Élan ift itberrafdjt, tuie reijbotle Korn»

Unionen aus ber Slneinaitberreilpng einzelner größerer
I

fteinerer ISücßerfdjränfe, Sdjreibtifdje tittb ©efeßirr»
3atife refultieren, roie zufamtnen mit bem iftußebett,
(J|,beiben Stußl» unb ©ifcßtßpen unb betu Kleingerät
|ß meqel nnb Sötlbraßmen) eine ßarmonifeße Sitißeit ber

?mttausftattung entfteßt, bie nirgettbs att Sdßablone
fonbern trautidje tSeßaglidjleit atmet. 9)tit»

s^mmmenb ift babei in ßoßem SOtaße bie SBaßl beS

ij, ^iats, freitnblid) toarmeS, poliertes Kirfdjbautnljolz,
ii/mer Serie burdj fdjtidbte Sînfîbaumiutarften belebt,

bin feinen Stüde finb nad) ber proltifdjen Seite
S)3ç W burd)bad)t unb zeigen im Sleußern bei jebem

tien ^uf SluSlabungen ber Södel» unb ©efimSpar»
tH5[.m'l)ige, gefädige gormett. lUeben btefett Kirfdjbaum»
(ftefi fmk biefelbett ©tjpen itt billigerer SluSfüßrung

tnn* ©atttienljolz) zu feßen. ®aS gefamte üitobiliar

t'tttfA !" ken ftäbtifdjen Seljrroerlftätten für Scßreitter
"elig fertiggefteüt.j

©djroeizcr Sttuftermeffe, ©ufel. ©er Ißorftanb ber
©enoffenfdjaft Scßroeizer JJtuftermeffe ßat befdjloffen,
beut SlerroallungSrat p beantragen, oorläufig oon
ber ©ureßfüßrung einer internationalen IHoßftoff-tSruppe
abzufeßett.

|)olzmarït itt töelgie« unb ^ranlreicß. (Korr.) @ine

äDieberaufnaßme in 23außol$ dlacßfrage, jroar feßr
gering, maeßt fid) beinert'bar. ^nfolgebeffen follte fieß
bie Sage oerbeffern, aber fo parabo^, als bie Sacße
fdjeittbar fein fann, neßmen bie greife ab. ©iefe 33er=

ßältniffe fittb fo zu erflären, baß, folange bie rieftgen
Sager, bie noeß oom letzten Qaßre ßerftantmen, nießt
erfcßöpft finb, bie Käufer oon ber jetzigen Sage einen

großen Vorteil zießen toollen.
©ie äBeißtannen (SRabriers unb -33afting§) oerfauft

man gegenwärtig in ißariS zu 8*- 165—180, ba§ 9torb=
ßolz, fägefallenb, 8^- 180—200, bie Fretter finb noeß

billiger, tit liar-Le-Duc rourbe oor einigen ©agen ein

großes Sager (matt fpridjt oon 5—6000 m") tftßedßo»

floroafifcßeS §olz, metftenS 9JiabrierS unb 93afting§, oon
4—9 m zu 8*« 130 2Ibgang§ftation (ein ©eil zu 8*(- 160
franfo $ari3) oerfauft.

©ie greife ber ^tobeltoare finb ebenfalls feßr ftarf
gefunfen. ©ie 24 mm, geßobelt, mit 9lut unb Kamnt,
2. urtb 8. Klaffe au§ 9lorbßolz erßält man forooßl in
îlnlroerpen als aueß in fftouett zu 8^- 5—5.50, bie

18 mm zu 8^- 4—4.25 per ml
©rotz ber ©rßößuttg beS feßroeizerifeßen 3oKS roürbe

eS für uns beffer loßnen, foleße SBare zu importieren
als zu exportieren.

©te Sarzaßluttgett ntaeßen fid) aueß fettener. Qtt
8ranfreicß oerlangt man 3 SHonate 3iel, zwar fittb ©ratten
erßält ließ.

©ie belgifcßen £>otzßänbler ßaben letztßin, attläß»
ließ ißrer ©eneraloerfammlung itt Slntroerpen, befdßlof»

fett, folgetiben ßußlungSmobuS zu oerlangen: 21 ©age
mit l°/o aber 3 SRottate oßne Sfonto unter guftelluttg
oon îtfzepten. S.

Sie (Hraiiifdr ^fliiarltligr.
(5lit§ bent „3entralblatt für bett beutfdjen golibanbet", (Stuttgart.)

©ie Sage beS beutfeßen ^»olzmarftS unb bie baraüS
fieß ergebettbe 8orberung, ben ülußettßanbei oon ben
brüdenben ttttb roirtfcßaftlicßen ^entmuttgett balbigft zu
befreien, rourbe fürxließ meßrfaeß beßattbelt. Dhttt be=

leitetet ber fHeicßSoerbattb ber .^olzßättbler in 9öien in
einer ©enffeßrift, bie ebenfalls bie Slufßebttttg ber ©rparL
befbßränfuttg forbert, bie ettropäifeße ^olzmarftlage. 2Bir
entneßmen ben beacßtenSroerten Äußerungen ber öfter»
reicßifdjen fbolzintereffetiten folgenbeS :

f. guv 21îat*6tlage ht iett 2t&f<t(jgebieteu.
8n 3 tali en — unferent ^auptabfaßgebiete —

ßerrftßt eine fdjroere roirtfcßaftlidße KrifiS. ©ie |>olzlager
fittb überall überfüllt, ber 93ebarf äußerft gering, eine

roefentlidje 93efferuttg in abfeßbarer $elt fauttt zu er=

toarten. ©ie greife fittb um ca. 40% prüdgegangen.
©ie Konfurrenz feitenS ber ©ftßecßofloroafei unb Qugo=

flaoienS, bie um jeben IßreiS oerfaufen toollen, ift fdßarf.
©aS ©efcßäft nad) ©riecßenlanb ftodt ooüfomitten

burtß bett feßleeßten Staub ber ©raeßme. 9legt)pten
ift infolge ber 23aumiuoU£rifi§ ßeitte überßaupt fein Käufer
für £>oIz. Spanien fauft roettig unb autß nur attS

8innïanb uttb ©eutfdßtanb. ©iefe Sänber ftellen greife,
mit toeldjen roir aus Dfterreid) berzeit nießt fonfurrieren

ì Z8 ZMstr. schwetz. Ha«dw. 289

Gewerbestandes, aber auch von Mitgliedern kantonaler
und städtischer Behörden besucht war. Das Referat
Mlt Jugendsekretär E. Jucker. Nach reger Diskussion
umschloß die Versammlung in einer Resolution, es
sti das Gewerbeschulwesen planmäßig zu fördern, insbe-
sondere durch weitgehende Gliederung in Berufsklassen,
Erteilung des Berufsunterrichts durch Fachleute, An-
Haftung guter schweizerischer Lehrmittel, allgemeine Ein-
Wrung regelmäßiger Wettbewerbe, Erweiterung der Frei-
sacher und Hebung der allgemeinen Bildung im Sinne
sàr innern Ertüchtigung der Schüler und Schülerinnen.
Weiter wurde beschlossen, die Bezirksstellen der Stiftung
"Pro Juvenlute" sollen ersucht werden, einen Teil des
olesjährigen Ertrages aus dem Markenverkauf, der für
ose schulentlassene Jugend verwendet werden soll, für
ole Gewerbeschulen zur Verfügung zu stellen.

Der Spenglermeister- und Jnstallnteuren-Verbaxdî engern Berner Oberlandes beschloß, auf den aus-
Zuführenden Arbeiten eine Reduktion von 15"/« eintreten
ZU lassen, rückwirkend auf den 15. August 1t>21.

)>»»tte»»«gt«tte».
Einfache Wohnräume und Einzelmöbel. Im Kunst

gewerbemusenm in Zürich wurde der Ausstellung ge-
Eiebener Metallgeräte und Arbeiten der Werkstatt Zol-
unger eine Sonderschau angegliedert, die als Fortsetzung
oor früheren Veranstaltung „Einfache Wohnräume und
Einzelmöbel" angesprochen werden kann. Es handelt
W um den Versuch, einen neuen, von Dir. Al-
sred Altherr entworfenen Typus deszusam--
Wn stell baren Hausmöbels im Wohn räum zu
folgen. Zu diesem Zweck wurden drei einfache Zimmer-
Zurichtungen geschaffen, die aus diesen serienweise her-
Wellenden und daher verhältnismäßig billigen Typen-
sUöbeln bestehen. Der Zweck war, in Anpassung an
°le bescheidenen Ausmaße der heutigen bürgerlichen
Wohnung ein gefälliges, im Hinblick auf die zeitgemäßen
s.UWge leicht bewegliches Hnusgerät zu schaffen, das
W im jungen Haushalt auf die notwendigsten Stücke
^schränkt, in der Folge aber den verfügbaren Mitteln
Aufsprechend stetig vermehren läßt. Dieses Vorgehen
ooi der Erweiterung des Hausrates ist wohl bei jeder
Llebigen Zimmerausstattung möglich. Das Neue und
Wertvolle bei den Möbeln Altherrs liegt nun aber darin,

ê Entwurf und Ausführung gewisse durchgehende
AWe in Breite und Höhe einhielten, woraus sich die

Möglichkeit bequemer Kombination einzelner Stücke ergibt,

l
Die drei Musterzimmer bringen mit immer wieder

Kelche,, Grundtypen verschiedene Ausstellungen und
h.^bindungen. Man ist überrascht, wie reizvolle Kvm-
Wutivnen aus der Aneinanderreihung einzelner größerer
.W. kleinerer Bücherschränke, Schreibtische und Geschirr-
franke resultieren, wie zusammen mit dem Ruhebett,

à Widen Stuhl- und Tischtypen und dein Kleingerät
gWegel und Bildrahmen) eine harmonische Einheit der

MMausstattuttg entsteht, die nirgends an Schablone
bpiW^, sondern trauliche Behaglichkeit atmet. Mit-
zWüiMend ist dabei in hohem Maße die Wahl des

iy Woials, freundlich warmes, poliertes Kirschbaumholz,
Z eiger Serie durch schlichte Nußbaumintarsien belebt,

hin ^nzelnen Stücke sind nach der praktischen Seite

^ fN>hl durchdacht und zeigen im Aeußsrn bei jedem
tjWMt auf Ausladungen der Sockel- und Gestmspar-

Aög V^llge» gefällige Formen. Neben diesen Kirschbaum-
Wl, -

^ sînd dieselben Typen in billigerer Ausführung
Wrd^^ Tannenholz) zu sehen. Das gesamte Mobiliar
»mW!" de" städtischen Lehrwerkstätten für Schreiner

"estg fertiggestellt.)

Schweizer Mustermesse, Basel. Der Vorstand der
Genossenschaft Schweizer Mustermesse hat beschlossen,
dem Verwaltungsrat zu beantragen, vorläufig von
der Durchführung einer internationalen Rohstoff-Gruppe
abzusehen.

HolZ«Marktberichte.
Holzmarkt in Belgien und Frankreich. (Korr.) Eine

Wiederaufnahme in Bauholz-Nachfrage, zwar sehr

gering, macht sich bemerkbar. Infolgedessen sollte sich

die Lage verbessern, aber so paradox, als die Sache
scheinbar sein kann, nehmen die Preise ab. Diese Ver-
Hältnisse sind so zu erklären, daß, solange die riesigen
Lager, die noch vom letzten Jahre Herstaminen, nicht
erschöpft sind, die Käufer von der jetzigen Lage einen

großen Vorteil ziehen wollen.
Die Weißtannen (Madriers und Bastings) verkauft

man gegenwärtig in Paris zu Fr. 165—180, das Nord-
holz, sägefallend, Fr. 180—200, die Bretter sind noch

billiger, in >lui'-s.e-1)ne wurde vor einigen Tagen ein

großes Lager (man spricht von 5—6000 m") tschecho-

slowakisches Holz, meistens Madriers und Bastings, von
4—9 m zu Fr. 180 Abgangsstation (ein Teil zu Fr. 160
franko Paris) verkauft.

Die Preise der Hobelware sind ebenfalls sehr stark
gesunken. Die 24 mm, gehobelt, mit Nut und Kamm,
2. und 8. Klasse aus Nordholz erhält man sowohl in
Antwerpen als auch in Rouen zu Fr. 5—5.50, die

18 min zu Fr. 4—4.25 per m^.

Trotz der Erhöhung des schweizerischen Zolls würde
es für uns besser lohnen, solche Ware zu importieren
als zu exportieren.

Die Barzahlungen machen sich auch seltener. In
Frankreich verlangt man 8 Monate Ziel, zwar sind Tratten
erhältlich.

Die belgischen Holzhändler haben letzthin, anläß-
lich ihrer Generalversammlung in Antwerpen, beschloß

sen, folgenden Zahlungsmodus zu verlangen: 21 Tage
mit 1"/o oder 3 Monate ohne Skonto unter Zustellung
von Akzepten. 3.

Sie emOWe HolziliMlW.
(Aus dem „Zentrulblutl für den deutschen Holzhandel", Stuttgart.)

Die Lage des deutschen Holzmarkts und die daraus
sich ergebende Forderung, den Außenhandel von den
drückenden und wirtschaftlichen Hemmungen baldigst zu
befreien, wurde kürzlich mehrfach behandelt. Nun be-

leuchtet der Reichsverband der Holzhändler in Wien in
einer Denkschrift, die ebenfalls die Aufhebung der Export-
beschränkung fordert, die europäische Holzmarktlage. Wir
entnehmen den beachtenswerten Äußerungen der öfter-
reichischen Holzinteressenten folgendes:

s. Zur Marktlage in den Absatzgebieten.

In Italien — unserem Hauptabsatzgebiete —
herrscht eine schwere wirtschaftliche Krisis. Die Holzlager
sind überall überfüllt, der Bedarf äußerst gering, eine

wesentliche Besserung in absehbarer Zeit kaum zu er-
warten. Die Preise sind um ca. 40°/° zurückgegangen.
Die Konkurrenz seitens der Tschechoslowakei und Jugo-
slaviens, die um jeden Preis verkaufen wollen, ist scharf.

Das Geschäft nach Griechenland stockt vollkommen
durch den schlechten Stand der Drachme. Aegypten
ist infolge der Baummollkrisis heute überhaupt kein Käufer
für Holz. Spanien kauft wenig und auch nur aus

Finnland und Deutschland. Diese Länder stellen Preise,
mit welchen wir aus Ofterreich derzeit nicht konkurrieren
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